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Nach Schätzungen von F. Drake und C. Sagan, zwei Pionieren der SETI-Forschung (Search 
for Extraterrestrial Intelligence), existieren Tausende intelligente Zivilisationen in unserer 
Milchstraße. Neben der Milchstraße gibt es ca. 125 Milliarden weitere Galaxien. Sollte 
intelligentes Leben im All tatsächlich zahlreich sein, läge ein Wahrscheinlichkeitsargument 
gegen eine zentrale Lehre des Christentums nahe: Die These, dass ausgerechnet auf der 
Erde ein für die gesamte Schöpfung heilswirksames, einmaliges Inkarnationsereignis 
stattfand, erschiene als Ausdruck eines problematischen soteriologischen Geozentrismus.  
 Bei der Entfaltung des Arguments werde ich mich u.a. an Überlegungen aus dem fast 
vergessenen „Theologische[n] Briefwechsel eines Laien: über die Versöhnung unsers 
Planeten und anderer Welten mit Gott durch Christum“ (anonym, Leipzig 1782) orientieren. 
Die meisten Optionen, das Dilemma aufzulösen, verletzen das sog. kopernikanische oder 
Mittelmäßigkeitsprinzip. Aus ihm ergibt sich, dass wir, solange es keine Anhaltspunkte für 
das Gegenteil gibt, unserer eigenen Spezies weder intellektuell noch moralisch eine 
Sonderstellung im Universum zuweisen sollten. Falls meine Überlegungen schlüssig sind, 
hat die Frage nach der Existenz intelligenten außerirdischen Lebens für das Christentum 
höchste Priorität. Abschließend prüfe ich zwei quasi-apriorische Argumente für die 
Behauptung, intelligentes Leben im Universum sei selten oder einmalig: das sog. Fermi-Hart-
Paradox sowie das „anthropische Argument“ B. Carters. 
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